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240 Das Rote Kreuz.

zweckmäßige Verwendung der Liebesgaben,
kurz die geregelte Organisation der HülfS-
kampagnc bewundern. Und wir sind überzeugt,

daß der Nutzen nicht nur auf Seiten der

unglücklichen Opfer lag, sondern auch ans

seiteil des Roten Kreuzes, das durch seine

besonnene Arbeit seiner Macht bewußt gc-
worden ist, und nun als tatkräftige Jnsti-
tntion dasteht, nicht nur für Kriegsfall, soil-

dem als die richtige Hülfe bei allerlei Elend,

das ein Volk auch ill FricdenSzcitcn heim-
sucht.

Auch wir müssen mit einer solchen Eben-

tnalität stets rechnen, und wenn wir auch

überzeugt find, daß in unserm Vaterland die

Mildtätigkeit derjenigen unserer französischen

Nachbaren sicherlich nicht nachstehen würde,

so haben wir ans der gediegenen Organi-
sation ihrer Hnlfskampagnc manches lernen

können, das uns von Nutzen sein wird.

Vermîlcàs.

Augengläser vom tlrite verordnen lallen!
Nicht nur Leute ans dem Lande, sondern
auch gebildete Städter huldigen noch vielfach
dem (Rauben, daß, wenn irgend eine Störung
des Sehvermögens wahrgenommen wird, man
einfach zum Optiker zu gehen braucht, um
sich von diesem eine Brille oder ein Augen-
glas anfertigen zu lassen. Sie denken nicht
daran, daß ein richtiges Erkennen die erste

Bedingung für die richtige Behandlung nicht
nur der eigentlichen Aligenkrankheiten, sondern
auch der BrcchungSfehler ist. Eine solche

Diagnose, wozu auch die Verwendung des

Augenspiegels gehört, kann aber nicht der

Optiker, sondern nur der Augenarzt stellen.
Der Optiker steht hier in demselben Verhält-
niS zum Arzte, wie der Apotheker und Dro-
gist. Ebensowenig wie diese ohne ärztliches
Rezept Arzneien anfertigen dürfen, darf der

Optiker ans eigene Faust Brillen verordnen.
Tut er es dennoch, so handelt er gewissenlos

und schädigt das Publikum. Jedem Augenarzt
find derartige Schädigungen von Patienten
durch ihre Befugnisse überschreitende Optiker
bekannt geworden. Denn das fehlerhafte Sehen
ist oft bloß der Ausdruck anderer Krankheiten,
wie von Syphilis, Nierenentzündungen, Zucker-
krankheit oder Adernvcrkalknng, von welchen
der Optiker keine Ahnung hat. Der amcri-
knnische Arzt Wie DaviS erzählt einen Fall,
wo eine Patientin zwölfmal innerhalb eines

JahreS die Augengläser beim Optiker wech-
selte, bis sich herausstellte, daß sie an Alters-
star litt. Fälle von grünem Star wurden von
Optikern so lange mit Augengläsern bchan-
delt, bis sie für die Operation zu spät waren.
Ein andermal diagnostizierte ein Optiker bei
einem fast Blinden Schwäche des Allgen-
mnskels und verordnete ein Elas, während
die ärztliche Diagnose ans Netzhaut- und

Sehnervelientzündnng lautete.
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